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• ' n ^en êtzten Jahren von Schulmännern und Ärzten 
vielbehandelten Frage nach der Schule für schwach- 
befähigte (schwachsinnige) Kinder gesellt sich als Gegen-

h e v L t 'c  T ?  dCr ^ SOndern Erziehung hervorragend 
begabter Schüler zu, die der Verf. zuerst in seiner »Ein 
fuhrung in die Ph.losophie der reinen Erfahrung« ange­
deutet hatte und in der vorliegenden Abhandlung einfm

p Z l Z t m V At UCk aUS dCnfNeUen Jah^üchern ?"r l adagogili (X IV  8), genauer ausfuhrt. Er weist auf die
Schädigung der hervorragend Begabten durch den lang­
samen Fortschritt im Unterricht hin, den die Rücksicht 
auf die Mittelbefähigten nötig macht. Er sucht die Ein 
Wendungen gegen die Absonderung der besonders' Z 
if i f  zu » 'd «r tegsn ; betont, darf sie er S k her Ei„  

irkung zugänglich und bedürftig seien, dafs ihre Tren 
nung für s,e keine sittlichen Gefahren berra t v  „  «

- Ä S T Ä i t Ä r

auf dden° Wettkampf" h in , dd « ^ h i T o l k hlU 1

d « r . n ^ T .  « l l e X a t o g e n  ' die" Wettkaml’ f ' 
Volke haben, auch zu voller Entfaltung gelangen z i S n .

N otizen  und M itteilungen . 
Personalchronik.

Der Oberlehrer am W ilhelm « r, .•
Dr. Paul S c h u ltz e  ist !  n  ?  ZU Berlm Prof- 
Wittstock ernannt worden dCS Gymn- in

Neu erschienene Werke.
A. H in te r b e r g e r ,  Ist unspr •

rnafsige Institution zu nennen J w d ,

Zeitschriften.
Neue Jahrbücher f ü r  Pädagogik. 8 Jahn? 1*  9

p T e T e t  Ä  Ju Griege.nwart im ' ^ te in ische ’n 

und dem Leben des Martin' H ^ n e c c S ^ ^ b ^ T  h*?ma

g S p Ä  1 0  > » » u T K ;

5 6 , f ” ^ C i „ d w ; h f : „ f p r i i ‘:' ‘ ,Srte» .  O y m ^ te n .
spanische Politik 1663 — 1673ra£ e " a “ •Österreichisch-

bio logische Naturgeschichtsunterricht Ü ’ ° er

a fu U iie f  I F- b rA ryW arTrheen a^ tant ,maste''- Has he 
commercial subiects __  rv. ’ , e need for State aid in
-  Education d iy by d .v -  T°* T
L a t t im e r  MethnH A. Roger Ascham. —  w

metic.m " ’ E B O t U e v Z T * '  L ^
mary Schools. —  J C la rk e  r f 'OUS lnstructlon m P r i-
-  J. C. M ed d , The d om eiic  ,Û , '0nJ " Scot,a" d- »•
o f women. industrial training

Allgemeine und orientalische Philologie 
und Literaturgeschichte.

Petrus Ihn Rahib!'Chronicon orientale

“ rantibus I.-B. C h a b o t ,  I. G u id i H H 
v e r n a t ,  B. C a rra  de Vaux ca ■ ? H - H y-
Series III, t. 1.1 Beirut i’mnri' P. ores, Arabici.

(Leipzig, O. H arrassow itz),’ l903 ' T ^ -  V m ^ 01*? ,6 
S. 8°. M. 7,20 u. 4,40. ’ U U‘ 174

Die Orientalische Chronik des ägyptischen 
Monophysiten P e t r u s  A b u  S c h ä k i r  ibn  R ä h ib ,  
die sowohl von seinem christlichen Zeitgenossen 
G e o r g i u s  E lm a k in  (st. 127 2) als auch von 
den muhammedanischen Historikern des 14. und 
15. Jahrh.s Ib n  C h a ld ü n  und M a k r i z i  benutzt 
wurde, war bisher in einer zuerst 1651 in Paris 
erschienenen lateinischen Übersetzung des Maro- 
niten A b r a h a m  E c h e l l e n s i s  bekannt, die J o s e f  
S im o n  A s s e m a n i  1729 in Venedig  in ver­
besserter Gestalt herausgegeben hat. Der  durch 
seine arabischen Textausgaben  rühmlich bekannte 
Beiruter Jesuit, Pater C h e i k h o  bietet uns hier 
zu allererst das arabische Original nach einer 
vatikanischen Handschrift, sowie zugleich eine 
Revision der einer solchen bedürftigen Über­
setzung Echellensis-Assemani. D ie Chronik e r ­
streckt sich auf die biblische sowie auf die nach­
biblische Geschichte der Juden bis zur Zerstö- 
rung Jerusalems, auf Kön ige  der Perser,  auf 
die Ptolemäer in Ägyp ten , die römischen Kaiser, 
die Kalifen, Fatimiden und Ejjubiden, endlich 
auf die Patriarchen von Alexandria. Sie reicht 
bis in die Zeit des Verf.s (Mitte des 13. Jahrh.s) 
hinab. D er  trockene Chronistenstil, wobe i es 
in hervorragendster W e is e  auf die genauen ch ro­
nologischen Fixierungen (nach der W eltä ra )  an­
kommt, ist sehr oft mit eingehenderen Erzählun­
gen durchwebt, die man mit Interesse liest. Es 
ist selbstverständlich, dafs der Verf. besonders 
die relig iösen und kirchlichen Beziehungen her­
vortreten läfst, und nicht auffallend, dafs er hin 
und w ieder auch gangbaren Fabeln Raum gibt, 
z ‘ ^ei Diokletian (45 ult.), den er gegen 
Ende seines Leben s  als blinden Mann vor  den 
I üren der Antiochener betteln läfst. Sehr 
mafsvoll erweist er sich in der Darstellung der 
islamischen Geschichte; er lebte unter muhainme- 
danischer Herrschaft und schrieb in der Landes­
sprache. Man würde kaum einen nichtmuham- 
medanischen Chronisten vermuten, wenn er z. B. 
den Kalifen ‘ A li charakterisiert als »einen der 
W e l t  entsagenden sehr wohltätigen Mann, einen 
g r o f s e n  K ä m p f e r  a u f  d e m  W e g e  G o t t e s «  
(S. 53). D ie historischen Daten dieses Kapitels 
sind jedoch nicht immer von tadelloser Genauig­
keit, die I ötung des Husein wird z. B. in die i 
Regierungszeit des Mu‘äwija gesetzt. Das gröfste ] 
Interesse bietet die Chronik des Patriarchates j  

von Alexandria, in der neben den historischen 
Notizen auch gerne manche Kirchenlegende er­
zählt w ird ; ich hebe die L egen de  des 12. Patriar- ; 
chen Demetrios (S . 105 ff.) hervor.

Verm öge  ihres besonderen Inhaltes bieten j  
arabische I exte dieser Art  immer auch Beiträge 
zum christlich-kirchlichen Sprachgebrauch, vor- 
nehmlich zur kirchlichen Term ino log ie  in arabi­
scher Sprache und legen den Wunsch nahe, dafs : 
diese lexikalische Spezialität einmal, auf breites 
literarisches Material gegründet, in einem er­
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schöpfenden Glossar dargestellt werden möchte. 
Bei Petrus finden wir das W o r t  schar tü n ijja  
(vom griech. xf-igo iovca ), womit sonst die Priester­
weihe durch H a n d a u f l e g u n g  bezeichnet wird 
(vgl.  die arab. Zeitschrift Maschrik IV  1127), in 
der Bedeutung von S i m o n i e  (S. 133, Z. 7 v. u.; 
137, 6; 138, 4 ; 142, 9).

Das Buch ist aus der vorteilhaft bekannten 
Imprimerie catholique in Beirut hervorgegangen. 
Der Herausgeber hat aufser einer orientierenden 
Einleitung eine Reihe von erläuternden Anm er­
kungen zum T e x t  und zur Übersetzung (S. 155 —
1 7 - )  be igegeben. Das Druckfehlerverzeichnis zum 
arabischen I ext hätte noch durch einen Hinweis 
auf die Streichung des dittographierten sana 
(S. 90, Z. 4 v. u.) und die Berichtigung von wa- 
alla zu w a -illa  (S. 35 ult.) vervollständigt w er  
den können.

Budapest. I. G o l d z i h e r .

Carl Pecn ik  [Chefarzt der Sanatorien Abbasich und 
Sakkära bei Kairo in Ägypten], P r a k t is c h e s  L e h r -  
buch  d er s lo v e n is c h e n  S p ra c h e  für den Selbst­
unterricht. 3. Aufl. [Die Kunst der Polyglottie. 31. T l.] 
W ien, A. Hartleben, [1905]. 190 S. 8°. Geb. M. 2.

Das W erk ist vor allem für deutsche Autodidakten 
bestimmt, die als Kaufleute, Beamte u. dergl. in slove- 
nischem Sprachgebiete sich die Kenntnis der slovenischen
- prache aus materiellen Gründen aneignen müssen; zu­
gleich will es »durch reiche Mannigfaltigkeit« auch ge­
borenen Slovenen und im Studium des Slovenischen 
ortgeschrittenen Deutschen dienen; vor allem unter­

scheidet es sich von anderen slovenischen Grammatiken 
urch die Berücksichtigung der Mundarten. Nach kurzen 

Bemerkungen zur Lautlehre behandelt der Verf. auf
• 84 die Formenlehre nach den verschiedenen Rede­

teilen und fügt einiges über die Wortbildung und syn- 
aktische Bemerkungen hinzu. Den grammatischen Re­

geln sind überall Beispiele mit deutscher Übersetzung 
eigegeben. Auf die eigentliche Grammatik folgen Ge­

spräche, Sprichwörter, Ausführungen über dialektische 
Eigentümlichkeiten, einige Sprach- und literaturgeschicht- 
iche Bemerkungen, eine slovenische Chrestomathie auf 
-• Seiten, ein slovenisch - deutsches und ein deutsch- 
slovenisches Wörterverzeichnis, schließlich geographische 
und Tauf-Namen.

N otizen  und M itteilungen .
Notizen.

Der ord. Prof. f. semit. Philol. an der Univ. Tübingen 
r- Chr. F. S e y b o ld  wird den Besuch des Orientalisten- 

'ongresses in Algier mit einer Studienreise in Nordafrika 
verbinden; der ord. Honorarprof. f. Ägyptol. an der Univ.- 

eipzig Dr. Georg S t e in d o r f f  wird demnächst seine 
usgrabungen auf dem großen Totenfeld unweit Kairo 

wieder aufnehmen.

Person a lch ron ik .

Der Privatdoz. f. Assyriol. an der Univ. Königsberg 
ro . Dr. Felix P e is e r  ist zum aord. Prof. ernannt worden.

Neu erschienene W erke .

B. N a v a r r a ,  Chinesische Sinnsprüche. Heidelberg, 
'^arl Winter. M. 1,20.

Ze itsch riften .

Beiträge zur Kunde der indogermanischen Sprachen.
~ ' • 3. H. C o l l i t z ,  Die Flerkunft der ii-Deklination.

i largarethe Ur d a h l ,  On certain u-diphthongs in the 
■ e lar)d- R- G u t m a n n ,  Zwei finnisch-ugrische Wörter 
lm romanischen Sprachgebiet. —  W . S t o k e s ,  Celtica.

—  W . V o n d r â k ,  Akslav. sënb, stënb, tënb »Schatten« 
und tëlv »corpus«; Zu den Nasalen im Slavischen.
J. E n d z e l i n ,  Zur Erweichung der Gutturale im Letti­
schen. —  A. F i c k ,  Hesychglossen; Matthaeus Much, 
Die Heimat der Indogermanen. —  A. B e z z e n b e r g e r ,  
Zwei Emendationen des Elbinger Vokabulars.

The American Antiquarian and Oriental Journal. 
January and February. J. O f f o r d ,  Recent discoveries in 
Western Asia; The newly-found Coan Inscription. —  A. H. 
T h o m p s o n ,  Ruins o f the Mesa Verde. —  C. S. Wa k e ,  
M ythology o f the Plains’ Indians. —  St. D. Pe e t ,  I he con­
stellations. —  H. P r o c t o r ,  Elohim, the object o f primeval 
worship. —  A great mediaeval tournament. —  The Ama- 
tica tribe in Mexico. —  Fr. S t ar r ,  Anthropology at the 
St. Louis Exposition; The cornplanter medal. A. F. 
C h a m b e r l a i n ,  Anthropological notes.

Griechische und lateinische Philologie und 
Literaturgeschichte.

R e f e r a t e .
Sigmundus Preufs [Rektor des Gymn. zu Fürth, Dr.], 

I n d e x  I s o c r a t e u s .  Leipzig, B. G. Teubner, 1904. 

96 u. 112 S. 8°.

Die neueren Untersuchungen über die Ent- 
wickelung des isokratischen Stiles (Schwabe, 
Hönis) und über die Unechtheit z. B. der ersten 
Rede  und einiger Briefe haben zu manchen siche­
ren und wertvollen Ergebnissen geführt. Es ist 
sehr erfreulich, dafs für solche Forschungen jetzt, 
da der Index von Mitchell unvollständig und un­
zuverlässig ist, ein sicheres Instrument gewonnen 
ist, das z. B. für den Beweis der Echtheit der 
in der An tidos is -Rede ausgelassenen Sätze der 
2. Rede  sehr brauchbar ist und Beobachtungen 
darüber erleichtert, welche W o r t e  der in der 
Abgrenzung der Stilarten so strenge Meister g e ­
mieden hat. W a s  die Vollständigkeit betrifft, so 
scheint der Index musterhaft zu sein, so bedauer­
lich die Auslassung einiger in der Vorrede be- 
zeichneter W ö r t e r  ist; denn ich habe bei e ige ­
ner Lektüre des Isokrates und beim Vergleiche 
der Sammlungen anderer nichts nachzutragen 
gefunden, wohl aber die Beobachtungen Frühe­
rer mehrfach berichtigen und ergänzen können.

Die mechanische Anordnung nur nach den 
W ort fo rm en , die den Gebrauch von Preufs’ 
Index Demosthenicus so mühevoll macht, ist 
zum Glück hier und im Index zu Aeschines
aufgegeben worden. Die verschiedenen G e ­
brauchsweisen werden meist sorgsam unterschie­
den, und trotzdem hat das technische Geschick 
des Verf .s ,  das freilich zum 'I'eil in eine die 
Benutzung erschwerende W ortkarghe it  ausartet, 

den S to f f  auf verhältnismäfsig sehr knappem Raum

vorge leg t .  .
D afs  nur d e r  T e x t  von  B lafs re g is tr ie r t  is ,

ist ja ein beliebtes und bequemes, aber wissen­
schaftlich unberechtigtes, bei der Subjektivi a 
Blafsscher Textkr it ik  gefährliches Y ^ rfahre" ’
manches Echte ist dadurch unter den 1 isch ge
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veim (W . Gyalui, Meine geliebte- rh e jkho S. L ( I g n a z  Goldz ,
sten Bücher). (Ludwitr Rdcz. Gvmn.- ^  , n .L . P m f ,  Dr., Budapest.;
veim (W . Gyalui, Meine geliebte- 
sten Bücher). (Ludw ig Rdcz, Gymn.- 
Direktor Dr., Sárospatak.)

S e l e c t  l i s t  o f  books o f  the L ib rary o f 
Congress relating to the Far East.

S i t z u n g s b e r i c h t e  der K g l. Preufsischen 
Akadem ie der W issenschaften.

Theologie und Kirohenwesen.

A. S. P e a k e , The Problem o f Suffering 
in the Old Testament. ( A lfred  Ber- 
tholet, ord. Univ.-Prof. Dr. theol., 
Basel.)

A. N e u m a n n ,  Jesus, wer er ge ­
schichtlich war. ( H einrich Julius 
Holtzmann, ord. Univ.-Prof. emer., 
Dr. theol., Strafsburg.)

T h e o l o g i s c h e  A r b e i t e n  aus dem Rhei­
nischen wissenschaftlichen Pred ige r -V er­
ein, hgb. von E. Simons. N. F. V II.

Philosophie.

H. K l e i n  p e t e r ,  Die Erkenntnistheo­
rie der Naturforschung der Gegen­
wart. (Em il Koch, Gymn -Ober­
lehrer Dr., Kiel.)

A. C a ld e c o t t  and H. R. M a c k in t o s h ,  
Selections from the literature o f  theism.

und Literaturgesohiohte.

bn Rah i b .  Chronic^ d 
„ , t w m s  et Versio, bdicm -  
r l \ Z  T l  (Tgnaz Goldziher, 
C H IJniv Prof. d .  Budapest.)

venischen Sprache. 3. Auu.

0H.cM.0h. . «
und Literaturgesohiohte.

r index Isocrateus.

- d- Univ' Prof- 

" Ä g U s c h e .  Sprache.

D .u t t .1»  Philoloo1® und

H. A U h o f  G- Ä t
(K a r l  M a ro ld ,  Gym 
Königsberg.)

St'(Ä / Ä aG” mneW f .  D ,,

W ien.)

8,
t i e  style poétique et la revo-E. B a r a t , Le styie p g Hague-

lution r0^ a,nTX  prof., Berlin.)
nifty aord. Exercises.E .Nader, English Grammar with L

A I I . . . . I »  « -  al“  0eSOl" " ‘ ' G e „ .
, rm ndrifs  der Geo- 

Fritz B o m m e l .  ^  AKen
graphie und (M axim ilian
Orients. 1- Q gtrafsburg.)
S trich  Privatdoz. Dr . b 
de B e rnath,  Cleopal«. »  

règne.

„ z a h le n  f in d e t  s ieh

polnischer Herrschaft ^
bach, Abteilungsdirektor an d
B ib lio th ek , Prof. Dr., Berlin.)

Frz K r ä h ,  Gliederung der deutsc 
V o rg e s c h ic h te  im Mittelalter.

N euere Gesohiohte.

—  Ia  mortalite. Les
La bataille. - r^compenses. Le 
prisonniers. L General­
moral. (August Keim, 
major a. D., Berlin.)

o . . ,™ , . .  U - .  -
W . A , C 0 0 l i d j f ^  ¿ g ü f JM , n.ra ,600. 

j r ^ T r »  Studi di l . W » “ »  POP»>“  

G e‘" . Sn s c h » t '  fü r  E r d k u n d e  zu 
Berlin.

D.

n o c n s c n u i v o r t r a g e  im uc u i -  
s e he n  S p r a c h g e b i e t e .  (Erster 
deutscher Volkshochschultag.) (Ju­
lius Ziehen, Oberstudiendirektor “ 'e “ "  hinhte.
beim Kommando des Kadetten- m itte la lte rlich e  G esc

korps, Dr., Berlin.) , . c ^ h m i d t ,  Geschichte
Erich S c h m i a i ,  e posen unter

J. P e t z o l d t ,  Sonderschulen für hervor- D eu tsch tu m s im  Lan
ragend Befähigte. i

Staats- und n «™ »» .

W . J- A s h l e y ,  The Jn the

German work7 n gcentUry. (Franz
laSt qr rT  °aord. Univ-Prof. Dr., Eulenburg,  aora

Leipzig-) Eidesfrage.
VV. K u l e m a n n ,  Die

nhaften und Medizin.

l  r l r u ^ T « ,' ,q“w “ ™ i“ uo“
' ¿spèces minerales. über die

ij rhi t z  Untersuchungen brel.
Fr. H a r b i t z ,  lisation und

Häufigkeit, L °£ a rkuiose. 
tungsvvege der

K u n stw isse n sch afte n .

W . A l t m a n n . R i c b m ^ S '^ H W / -

R o s to c k .)


